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Kriegsvorfälle
bei der Feſtung Landau , im Jult 1704 .

Bei Ketſch ging ich uͤber die Schiffbruͤcke, wel⸗

che die Oeſtreicher hier etablirt hatten . Von Of⸗

tersheim bis ans Rheinufer fuͤhrt ein anmuthiger

Wald , an deſſen Rande die Proviantwagen fuͤr
die oͤſtreichiſche Armee bei Speier ſich befanden .

Benſeits des Rheins dehnte ſich die Waldung wei⸗

ter . Ueberall verbeſſerten die Kaiſerlichen die leh⸗

migen Wege mit Sand . Im Walde ſelbſt ſah ich

große Huͤtten, die wohl funfzig Mann faſſen konn⸗

ten , und in denen die weichlichen Franken uͤberwin⸗

tert haben ſollen . An dem kleinen Arm der Speier⸗

bach , der bei Mutterſtadt fließt , waren ſtarke Ver⸗

haue angelegt . Die Franken hatten hier beim An⸗

griff vorzuͤglich das ſchoͤne kaiſerliche Huſaren⸗Re⸗

giment Erdöder ſehr mitgenommen . Ich ritt

laͤngs dieſer Defenſionslinie . Die Pfalz iſt hier

ſehr ſandig , und kontraſtirt außerordentlich mit der

fruchtbaren Nachbarſchaft .

Kaum war ich den 25ſten Juni in Haßloch
wieder angelangt , ſo folgte eine Totalveraͤnderung
bei dem hohenlohiſchen Korps . Die Franken ſtan⸗

den im Lager bei Nusdorf unter den Kanonen von

Landau . Von den Preußen kampirten einige Ba⸗

taillons . Die meiſten Truppen kantonirten . Die Vor⸗

—

—
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poſtenkette wurde ſehr ausgedehnt , und die franzoͤſt⸗
ſchen Vedetten zuruͤckgetrieben. Aber dies iſt unſer
Ungluͤck , ſagte ein Offizier / denn die Hauptmacht
kann den entfernten Vorpoſten nicht zu Huͤlfe ei⸗
len . Die Feinde werden in der weit ausgedehnten
Linie irgendwo mit konzentrirter Kraft durchbre⸗
chen , und den Ruͤckzug der ganzen Armee veranlaſ⸗
ſen . Doch wer durfte es einem Feldherrn ſagen ,
der oft nur , um dem Kaiſer gefaͤllig zu ſeyn , und
um etwas Erſtaunenswerthes von ſich und ſeinem
Muth in oͤffentlichen Blaͤttern zu hoͤren „ die er beſ⸗
ſer wegen ſeiner Kurzſichtigkeit leſen , als den Feind
rekognosziren , und die daraus reſultirenden Maß⸗
regeln ergreifen kann . Dies ſo bittere Urtheil ging
bald in Erfuͤllung; denn die Armee ward genoͤthiget ,

ſich bis Worms zuruͤckzuziehen . Ich fuͤr mein Theil
war ſehr wohl mit dieſer Dislokation zufrieden .
Ich kam in einen ſchoͤnen Flecken bei Neuſtadt am
Gebirge , wo die Luft angenehmer , die Gegend
ſchoͤner , und das Waſſer reiner iſt , das aus dem
Fuß der Gebirge hervorrieſelt . Hier ſah man die
ſchoͤnſte Weinernte , und hoffte , den erlittenen Ver⸗
luſt bald zu verſchmerzen .

Verſchiedene Geruͤchte von der Beſtimmung
der preußiſchen Arme durchkreuzten ſich. Es hieß ,
Lord Cornwallis ſey nachLautern in das Haupt⸗

alls von Mollendorf ge⸗
kommen / und hahe , da England ſo anſehnliche Sub⸗
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ſidien ( 705/000 Pfd . Sterling ) bezahle , den preu⸗

ßiſchen Heerfuͤhrer gedrungen , in Feindes Land

vorzudringen . Allein die Landſtaͤnde , in deren Be⸗

ſitzungen das Kriegstheater aufgeſchlagen war , ſoll⸗
ten erklaͤrt haben , daß ſie außer Stande waͤren/
die zum Transport der Fourage und des Brods

noͤthigen Wagen herbeizuſchaffen . Dieſes Geruͤcht
wurde durch ein anderes verdraͤngt : 20,000 Mann

ſollten nach den Niederlanden gehen , wo durch

Pichegru 'ͤ s Manoͤvers die Lage der Alliirten ſehr
ſchlecht ſtand . YPpern , der Paß nach Nieuwpoort und

Oſtende / waren erobert , und Charlerbi eingeſchloſſen .

Wenn , ſoll der ehrwuͤrdige General en Chef der

Preußen erklaͤrt haben , die preußiſche Armee , die

gewohnt waͤre, ſelbſtſtaͤndig unter ihren eigenen Ge⸗
neralen zu agiren , ein Nebenkorps unter einem

fremden Kommando bilden helfen ſollte , ſo wolle

er , wenn dies geſchaͤhe , ſeinen Abſchied nehmen .
Der edle Patriot drang durch , und erſparte der

preußiſchen Rheinarmee manches Ungemach und

eine kleine Erniedrigung .

Och wollte die neue Dislokation ſehen , und ritt

deshalb den 29ſten Juni in das Hauptquartier des

Prinzen von Hohenlohe nach Kirrweiler . Die Fre⸗

quenz der Handelsleute und Marketender war

groß . Die Huſaren , Faͤger und Fuͤſeliers machten

in den kleinen Vorpoſten⸗Gefechten und Schar⸗

muͤtzeln viel Beute , mußten ſie aber oft , aus Man⸗



gel an Gelegenheit , ſie behalten oder fortbringen
zu können , ſehr wohlfeil zu verkaufen ſuchen .

In Edighofen waren die Jaͤger , Huſaren und
Fuͤſeliers. Es war Sonntag , die Muſtk ertönte
von mehreren Orten , uͤberall tanzten die galanten
Krieger mit den Pfaͤlzer Schöͤnen . Der brave Ge⸗
neral ( damalige Oberſt ) von Bluͤcher , war von
ſeinen Offtizieren umgeben , ſehr munter . Nie hat
wohl der Franke einen furchtbarern Feind gehabt ,
als dieſen tapfern Mann . Der roi rouge , wie
ſie ihn nannten , war ihnen ein passe partout.
Sie fanden ihn uͤberall , und mußten uͤberall em⸗
pfindliche Neckereien , die immer zu ihrem Nach⸗
theil endeten , ausſtehen . Ein Heldengeiſt herrſchte
unter dem Korps der Offtziere . Faſt alle , die ich
ſah , hatten den Orden pour le mérite , und wie
man mir ſagte , nach unparteliſcher Entſcheidung .
Daher war das blaue Kreuz hier in Ehren ; aber
in andern Regimentern , wo ſie die Gunſt der
Chefs an Lieblinge nach Willkuͤr hatte austheilen
helfen , galt dieſe Auszeichnung / wegen der großen
Menge , nicht ſo ehrenvoll . Ein militäͤriſcher Pas⸗
quinot hatte folgendes Epigramm gemacht :

Einſt hing man Schächer au das Kreuz ;
Das Kreuz jezt an die Schächer .

Soviel iſt gewiß , daß es ſo weit in der preußiſchen
Rheinarmee gekommen war , daß jeder , der nur
ſeine Schuldigkeit gethan hatte , auch den Orden
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verdient zu haben glaubte . Nie hat ein Huſaren⸗
general mehr bei ſeinen Untergebenen im franzoͤſi⸗
ſchen Kriege gegolten , als Bluͤcher. Im Kriege
war er ein ſtrenger , harter , unbiegſamer Soldat ;
im Umgang ein trefflicher Kamerad , mit dem luſti⸗
gen Soldaten⸗Motto : Iß , trink und ſchmaus ,
geh hin und kaͤmpf, — bald iſts im Tode aus . —
Die Huſaren lebten vergnuͤgt, machten Beute ,
durften auch wohl einmal thun , was nicht ſo ei⸗
gentlich recht war ; aber dieſe kleinen Freiheiten
verſuͤßten ihnen das Leben , erleichterten ihnen die
Beſchwerden , machten ſie geneigt , den beherzten
Anfuͤhrer an einem heißen Tage nicht zu verlaſſen ,
ſondern ruͤhmlich den angewieſenen Fleck zu be⸗
haupten ; daher eine treffliche Stimmung unter ih⸗
nen herrſchte . Freilich erfuhren es die Pfaͤlzer ,
daß ſie preußiſche Huſaren waren , und mußten
manches dulden , dem , um den gemeinen Mann
zu ſchonen , nicht gut abzuhelfen war .

Von hier ritt ich bis in den badenſchen Ort
Rott . Kurz vor demſelben ſtand am Wege eine
kleine Kapelle . Es ward von beiden Parteien pa⸗
trouillirt . Sie gingen ſowohl in die franzoͤſiſchen
als deutſchen Laͤger. Von hier aus konnte man bet
Nusdorf , eine Stunde vor Landau , Huͤtten aus
Stroh lim fraͤnkiſchen Lager ſehen ; ſie ſollten aber
leer ſeyn . — Bei Burgweiler auf den Bergen
hatten ſie einen ſtarken Poſten . Laͤngs der Niede⸗
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Fe
rung an einem kleinen Fluß , waren Feldwachen

bis beinahe zwei Stunden vor dem Gebirge , wo

der kaiſerliche rechte Fluͤgel an die Preußen ſtieß.

Dicht ſtanden hier die Vorpoſten gegenuͤber ; nur

ein Bach trennte ſie . Ohne Zweifel konnte es

nicht lange ſo bleiben .

Rur bis zum dritten Juli , alſo vier Tage ,

ſtanden die Franken ruhig , und griffen nun mit

Tagesanbruch , um zwei Uhr , vom Rhein an bis

zum Gebirge , Preußen und Oeſtreicher an . Ich

ſtand hinter Edighofen auf einer Anhoͤhe , wo ich

das ganze Schlachtfeld uͤberſehen konnte . Bei Ger⸗

mersheim ſah man die Kaiſerlichen im Kanonen —⸗

dampf avanciren . Auf ihrem rechten Fluͤgek in der

Rheinebene , der ſich an den preußiſchen linken an⸗

ſchloß , wurden ſie aber zuruͤckgetrieben/ bis einige

preußiſche Regimenter , unterſtuͤtzt von einer reiten⸗

den Hatterie , dem Feinde das Terrain wieder abnah⸗

men . In der Ebene , wo Kavallerie agtren konnte ,

blieben die Preußen verſchont . Der Feind wagte

nicht , uͤber einen kleinen Bach vorzuruͤcken / ſondern

blieb jenſeits auf einer allmaͤhlig ſich erhebenden

Anhoͤhe aufmarſchiert ruhig ſtehen . Um ſich einen

deutlichen Begriff von dem Terrain zu machen /

muß man wiſſen , daß ans dem vogeſiſchen Gebirge

acht bis zwöͤlf Fuß breite Baͤche kommen , die von

Wieſen und Sumpf umgeben die huͤglichte Ebene

fuͤnf Stunden bis am Rein durchziehen , zwei

Stunden
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Stunden von Landau , hinter dem Dorfe Edesheim ,
durch welches die Chauſſee nach dem Elſaß fuͤhrt.
Jenſeits hinter einem ſolchen Bach ſtanden die
Franken , dieſſeits die Preußen . So ſehr die Preu⸗
ßen in der Ebene verſchont wurden , ſo hart wurde
ihnen da zugeſetzt , wo die Ebene an das Gebirge
ſich anlehnt , und aus lauter Weingaͤrten beſteht .
Da die Chauſſee neben dieſen hinlaͤuft , ſo etablir⸗
ten ſie dort eine Batterie vor Edesheim . Die
Schuͤtzen Ctürailleurs ) drangen ſchwarmweiſe in
die Weinberge vor . Hier war das eigentliche
Terrain fuͤr die leichten Truppen der Franken ;
ſie draͤngten ſaͤmtliche leichte Infanterie der
Preußen bis Edighofen zuruͤck. Es waͤre ihnen
auch gelungen , in Edighofen einzubrechen , wenn
nicht unſer Geſchuͤtz die Batterie vor Edesheim
zum Schweigen gebracht , und ein zugeſchickter
Trupp von Schuͤtzen ſie in der Seite beſchoſſen
haͤtte. Kurz vorher ſah ich Proben von der Bra⸗
vour der bluͤcherſchen Huſaren . So oft eine Ka⸗
none losgeſchoſſen ward , ritten einzelne Trupps
auf die Batterie los ; aber die jenſeits des Bachs
aufgepflanzten Feſtungsſſuͤcke von Vierundzwanzig⸗
Pfuͤndern deckten dieſelbe , und ſchoſſen moͤrderlich .
Die Huſaren ließen ſich indeß dadurch nicht irre

machen , ſondern ſetzten von neuem an . Da der
General von Bluͤcher ſah , daß er ſchon viel ver⸗
Ioren hatte , und doch ohne Geſchuͤtz die Batterie
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vor dem Dorfe nicht wegbringen koͤnnte , ſo kam

er zur reitenden Batterie , die der Lieutenant Ebel

kommandirte , und dicht auf einer Anhoͤhe hinter

Edighofen , wo ich ſtand , etablirt war : „ Koͤnnen
Sie mir nicht Ihre Batterie oder einige Kanonen

laſſen ?“ Ohne Befehl des kommandirenden Prin⸗

zen von Hohenlohe ging dies nicht . Da dieſer
aber nur eine halbe Stunde weit auf der ſogenann⸗
ten Platte bei einer Batterie hielt , ſo kam er bald

zuruͤck. Die Batterie fuhr auf die Chauſſee , und

ſpielte auf die franzoͤſiſche ſehr nachdruͤcklich . Da
nun links und rechts die Huſaren darauf los gingen ,
ſo ſchwieg ſie , und eilte durchs Dorf zuruͤck. In
Edesheim ſtanden Schuͤtzen , und ſo wagten ſich die
Huſaren nicht weiter , ſondern rekognoszirten nur ,
und babei blieb es . Dieſes Wageſtuͤck hatte indeß
die Wirkung , daß die leichten Truppen der Fran⸗
zoſen , die unter dem Schutz ihrer Kanonen ſo weit
in den Weinbergen vorgeruͤckt waren , nun ploͤtzlich
ſich bis Heinfeld , eine Stunde weit , zuruͤckziehen
mußten . Jaͤger , Fuͤſeliers und Huſaren verſolgten
ſie dahin gemeinſchaftlich ; nur wenige Gefangene
bemerkte ich , aber mehrere Todte .

Während des hartnaͤckigen Kampfes in den Wein⸗
bergen hatten ſich faſt alle Einwohner aus Edig⸗
hofen gefluͤchtet . Viele ſahen hinter dem Flecken
zu , und mußten mit Klingenhieben angehalten
werden , in Ermangelung der Wagen , die Bleſſir⸗
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ten auf Tragen fortzuſchaffen . Diejenigen , welche
ſich in den Weinbergen verkrochen hatten , kamen

hervor , pluͤnderten und zogen die Todten aus .
Bis Rott ging ich mit vorwaͤrts . Ehe wir , ſag⸗
ten hier die ſonſt franzoͤſtſch geſtunten Einwohner ,
den Franzoſen den Wein laſſen , geben wir ihn
lieber den Preußen . Als ich um 2 Uhr von dem

Kriegsſchauplatz zuruͤckkehrte, kanonirten die Kat⸗

ſerlichen noch immer fort . Der Tag koſtete viel

Menſchen und entſchied nichts . Jeder Theil ſtand
am Abend wieder in ſeiner Lage .

Von dem dritten bis zum dreizehnten Juli
hoͤrte man taͤglich den Donner des Geſchuͤtzes in

dem Gebirge . Aus der Ebene mußten die Leibka⸗

rabiniers nach Kaiſerslautern zum Feldmarſchall

Moͤllendorf . Taͤglich waren die Franken ausmar⸗

ſchirt , und ununterbrochen waͤhrte die Kanonade ; ei⸗

ne ganz eigene Muſik , welche man , ſo widerlich ſte

auch Anfangs klingt , zulezt gewohnt wird , daß es

auffaͤllt , wenn ſie ſchweigt . Man beſtimmte den

43ten ſchon voraus als einen entſcheidenden Tag⸗

Die Sage ließ die Rheinarmee durch Truppen aus

der Vendee verſtaͤrken . Der Konvent ſollte befoh⸗

len haben , die Deutſchen von Landau zuruͤckzu⸗
draͤngen . Lakoniſch antwortete der heldenmuͤthige

Bluͤcher denen , die es ihm ſagten : Nur uͤberwun⸗

den gehe ich zuruͤck.

Sonderbar war es, daß man es im preußiſchen
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